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Abteilung 10 - Land- und Forstwirtschaft

Dr. Thomas Rühmer

Streuobst als Immaterielles Kulturerbe 
der UNESCO anerkannt

Die Österreichische UNESCO-Kommission hat der ARGE Streuobst am 
01.12.2023 mitgeteilt, dass der „Streuobstanbau in Österreich“ in das 
nationale Verzeichnis des immateriellen Kulturerbes in Österreich auf-
genommen wird. 

Was ist ein Immaterielles 
Kulturerbe?
Ob mündlich überlieferte Traditionen, darstellende 

Künste, gesellschaftliche Rituale und Feste, Wissen 

um die Natur oder Handwerkskünste - immaterielles 

Kulturerbe ist lebendig. Es wird von menschlichem 

Wissen und Können getragen und von einer Gene-

ration an die nächste weitergegeben. Immaterielles 

Kulturerbe prägt das gesellschaftliche Zusammenle-

ben und leistet einen wichtigen Beitrag zur nachhal-

tigen Entwicklung von Gesellschaften. 

Mit der Sichtbarmachung von bislang oft im Verbor-

genen existierenden Bräuchen und Praktiken ent-

steht ein neues Verständnis für regionale Besonder-

heiten, funktionierende Gemeinschaften sowie einen 

nachhaltigen Umgang mit lokalen Ressourcen.

Streuobst als Ausdruck 
regionaler Identität
Der Streuobstexperte Christian Holler, der an der 

fachlichen Ausarbeitung des Antrages mitgewirkt 

hat, erläutert: „Der Streuobstanbau mit seinen ex-

tensiv bewirtschafteten freistehenden großkronigen 

Obstbäumen entstand vor allem ab dem 17. Jahr-

hundert. Streuobstwiesen sind aus einer landwirt-

schaftlich-kulturellen Entwicklung hervorgegangen 

und direkt an menschliches Wissen gebunden. Die 

Streuobstbäume und die Obstsortenvielfalt sind die 

maßgebliche materielle Basis des immateriellen Kul-

turerbes.“

Seit Mitte des 20. Jahrhunderts gehen die Streuobst-

bestände europaweit kontinuierlich zurück, haupt-

sächlich auf Grund der Rationalisierung und Spezia-

lisierung in der Landwirtschaft. Waren in Österreich 

um 1930 noch ca. 35 Mio. Streuobstbäume vorhan-

den, so sind es heute nur mehr rund 4,2 Mio. Bäume. 

Der Rückgang hat sich seit den 2000er Jahren zwar 

verlangsamt, hält aber weiterhin an. Ursache sind 

mangelnde Wertschätzung verbunden mit hohem 

Arbeitsaufwand und geringer wirtschaftlicher Ren-

tabilität, sowie schwindendes Wissen und fehlende 

Fertigkeiten. Eine Folge davon ist der schlechte Er-

haltungszustand vieler Streuobstbestände. 

Rainer Silber, Obmann-Stv. der ARGE Streuobst, 

ergänzt: „Mit dem Rückgang der Streuobstwiesen 

schwindet nicht nur eine traditionelle Kulturland-
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    Weitere Infos:    
    www.unesco.at/kultur/
    immaterielles-kulturerbe  
    www.argestreuobst.at

schaft für den Menschen, sondern auch ein ökolo-

gisch wertvoller Lebensraum für zahlreiche seltene 

Tier- und Pflanzenarten. Mit der Anerkennung als 

immaterielles Kulturerbe hoffen wir, die vielfältige 

Bedeutung des Streuobstanbaus einer noch breite-

ren Öffentlichkeit bewusst zu machen.“ 

Bis heute wird der Streuobstanbau durch das Enga-

gement von Obstbaumbesitzer*innen, Mostereien, 

Direktvermarkter*innen, Initiativen, Vereinen und 

Verbänden in ganz Österreich am Leben gehalten 

und weiter tradiert. Im Kern der Ausübung stehen 

an erster Stelle die arbeits- und zeitintensive Pflege 

und Bewirtschaftung der Obstbäume und der Unter-

kulturen sowie die Obsternte, -lagerung und -verar-

beitung. Traditionelle Handwerkstechniken und Ge-

rätschaften zum Baumschnitt, zur Veredelung oder 

Verarbeitung sind dabei fester Bestandteil der Praxis. 

Weitere Ausdrucksformen des immateriellen Kul-

turerbes sind verschiedene Bräuche und Rituale wie 

beispielsweise die Neupflanzung von Bäumen bei 

Geburten oder die Ernennung von Mostköniginnen 

und -prinzessinnen oder auch zahlreiche öffentli-

che Feste wie Mosttaufen, Obstblütenfeste, Tag der 

Streuobstwiese oder Tag des Mostes und Mostkosten. 

Das Wissen, welches im Rahmen der Kulturform über 

Jahrhunderte entwickelt, bewahrt und weitergege-

ben wurde, ist so vielfältig wie die Streuobstbestän-

de selbst: Neben dem landwirtschaftlichen Erfah-

rungswissen um Bewirtschaftungspraktiken und die 

dazugehörigen Handwerkstechniken, ist auch das 

Wissen über tausende Obstsorten und deren richtige 

Standorte und Nutzung, für den Erhalt der Kultur-

form unabdingbar. 

Dieses Wissen wird von zahlreichen Akteur*innen, 

wie Landwirt*innen, Naturschützer*innen, sorten-

kundigen Pomolog*innen und Obstbaufachleuten 

bewahrt und auf Tagungen, Lehrgängen, sowie durch 

Praxiskurse weitergegeben. Auch durch interaktive 

Ausstellungen, in Freilichtmuseen, Streuobstpfade 

und Online-Portale sind Informationen öffentlich 

zugänglich. Durch verschiedene Umweltbildungspro-

gramme werden bereits Kinder und Jugendliche in die 

Kulturform eingebunden und das damit verbundene 

Wissen kreativ an künftige Generationen vermittelt.

Der Streuobstanbau und die Streuobstbestände selbst 

sind ein Stück regionaler Identität. Am landschaftsprä-

genden Charakter der Obstbäume erfreuen sich viele 

Menschen. Viele typische Streuobstgetränke, wie Most, 

Cider oder Fruchtsäfte, haben überregional Kultstatus. 

Nicht zuletzt ist dieser Bedeutungsgewinn auch dem 

hohen ökologischen Wert der extensiv bewirtschafteten 

Streuobstbestände sowie dem Trend zu nachhaltigen Le-

bensmitteln zuzuschreiben. 

Hans Hartl, Obmann der ARGE Streuobst, freut sich be-

sonders über diesen Erfolg: „Das Prädikat „immaterielles 

Kulturerbe“ ist eine besondere Auszeichnung und Aner-

kennung für alle jene Menschen, die sich seit Generati-

onen um die Erhaltung der Streuobstbestände und der 

damit verbundenen Kultur in Österreich bemühen.“ 

Haidegg erhält Streuobst-
sorten seit mehr als 50 
Jahren
Der Sortenerhaltungsgarten in Wagersbach leistet einen 

wesentlichen Beitrag zur Förderung und Erhaltung der obst-

genetischen Ressourcen in der Steiermark. Die fachliche 

Betreuung obliegt der Versuchsstation Obst- und Weinbau 

Haidegg. Durch die Aufarbeitung der pomologischen Ei-

genschaften und die Einbindung in diverse Projekte wurde 

es möglich, die alten Kernobstsorten nicht nur zu erhalten, 

sondern auch an interessierte Obstsortensammler*innen 

oder Baumschulen weiterzugeben.

Zur  ARGE 

Streuobst-

Befragung 

Hier geht‘s zum 

Video über die 

Geschichte des 

Sortenerhaltungs-

gartens in Wagers-

bach

Das Team der ARGE Streuobst Österreich möch-

te Feedback und Anregungen der Streuobst-

Community in Österreich einholen und hat des-

halb einen kurzen Online-Fragebogen gestaltet  

(9 Fragen, Dauer: ca. 10 Minuten). Die Er-

gebnisse werden in einen laufenden Leit-

bild-Prozess der ARGE Streuobst einfließen. 

Selbstverständlich werden die Daten anonym 

ausgewertet.


